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GERHARD BESIER TTEPHAN WOoLF Hg.) »Pfarrer, Christen und Katholiken« Das Mınısterium für
Staatssicherheit der ehemaligen DDR und die Kırchen (Hıstorisch-Theologische Studien Z.U) und
20. Jahrhundert, Quellen 1) Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1991 VII und 86/ Kart

68,-.

ohl aum eine kırchengeschichtliche Quellenedition der etzten re hat weıt ber die CNSCIE Zunft
hinaus für el Autsehen pESOTgL wIıe »Pfarrer, Christen und Katholiken« (übrigens eın Mielke-Zitat,
der damit zeıgte, WwIıIe weniıg als zuständiger Ressortchef VO:  —_ seıner Materıe verstand). Dıie Urteıile ber
den 1er anzuzeiıgenden Band reichen von vorbehaltloser Zustimmung, richtungsweisender Edıition,
Beitrag Zur tabulosen Aufarbeitung der DDR-Vergangenheıt bıs hın Z.U) orwurt des obertlächlichen
Elaborats. Insbesondere einzelne Amtsträger der evangelıschen Kırche, deren (Nicht-)Involvierung iın
den SE D-Staat VOT allem geht, reaglerten außerst heftig und emotional. 50 zußerte der Präses der
Evangelischen Kırche 1Im Rheıinland, Peter Beıier (Düsseldorf) ber den Herausgeber Gerhard Besıer, der
als ordentlicher Protfessor für Kırchengeschichte der Kırchlichen Hochschule Berlın ehrt »Es 1st schon
toll, wıe eın ketzerisches Ungeheuer se1ın nwesen treiben darf, hne dafß eLW: dagegen getan wird«
(Zıtat ach der Schwäbischen Zeıtung Nr. 170 VO: 25. Juli

Dieses Echo hängt sicherlich mıiıt der Briısanz des traktierten Themas Hıer wiırd tatsächlich
eın heißes FEisen« der deutschen Kirchen- und Profangeschichte angefaßt, WwI1e die nıcht enden
wollenden öffentlichen Diskussionen die »Fälle« Lothar de Maızıere (Inoffizieller Mitarbeiter
»Czerny«?) und Mantred Stolpe (Inoffizieller Miıtarbeıiter »Sekretär«?) beispielhaft zeigen. Für die
vorliegende Edition stand das vollständige Aktenmaterial der Bezirksverwaltung für Staatssıcherheit der
Stadt Leipzıg Zzur Verfügung. 161 Dokumente der ‚ e1It VO|  —_ 1949 bis 1991 (Übersicht 98—110) werden
herausgegeben, wobei sıch die Kommentierung wohl infolge des Zeitdrucks auf die wesentlichsten
Hınvweise beschränkt. Nahezu alle wichtigen Entscheidungen und Dıienstanweisungen des Mınısteriums
für Staatssıcherheit sınd abgedruckt; besonders interessant ISt, wIıe diese onkret Vor Ort umgesetztwurden. Auch die iınnerkirchlichen Diskussionen ach der »rechten« Verhältnisbestimmung Von christli-
hen Kırchen und sozialistischem Staat und ihre Wandlungen in der DDR-Geschichte werden deutlich.
Besonders bedrückend 1st sıcher der Nachweıs, wıe Ptarrer und andere kırchliche Miıtarbeiter ihre
Kollegen bespitzelten und sıch als (Inoffizielle Miıtarbeıiter) bewußt oder unbewußt VO Staatsapparatengaglieren ließen (vgl die ausgewählten operatıven Vorgänge und IM-Akten 655—/07).Dankbar 1st 4A1 tür die iıntormative Einleitung (S 1—96), die das Selbstverständnis des Minısteriums
tür Staatssicherheit und seiıne Arbeitsweise vorstellt. Dıie schon geNaNnnNtLEN Inoffiziellen Mitarbeiter
spielten dabei neben den Üperatıven Personenkontrollen SOWIl1e Differenzierungs- und Zerset-
zungsmafßnahmen eıne zentrale olle. In chronologischer Reihenfolge werden überdies die Reaktionen
und Einwirkungen der SED und des MtS auf den » Weg der Kırchen« ın der DDR dargestellt. Hıer zeigensıch auf beiden Seıten interessante Entwicklungen und Umbrüche. Nıcht [1U!T Pfarrer und Bıschöfe,sondern uch »einfache« Gemeıindeglieder, insbesondere 1m Bereich der Studentengemeinden und Basıs-
STUDDCNH, gehörten den bevorzugten Zielgruppen der Tätigkeit des MtS

Siıcherlich Ist für ıne abschließende Beurteilung des Verhältnisses Kirche-Staat in der ehemaligenDDR trüh und sıcherlich kann INan der vorliegenden Edition vorwerten, s1e hätte nıcht DUr die
staatlıchen Akten heranziıehen dürfen, sondern auch die entsprechende kırchliche Gegenüberlieferungkonsultieren sollen. ber das chmälert den Wert des Bandes in keiner Weıse, der auf eın zugegebendunkles Kapıtel der kırchlichen Zeıtgeschichte eın bezeichnendes Licht aırtt Es andelt sıch Quellen,und solche edürfen der Interpretation, das 1st Bar keine Frage. ber soll A Quellen UTr deshalb
verschweigen, weıl sıe Unangenehmes enthalten der weıl der ınterpretatiıve Rahmen och nıcht vollstän-
dıg geklärt ist? Besser solche Akten kommen überhaupt ans Licht und können kontrovers interpretiertwerden, als sı1e verschwinden auf Nımmer-Wiedersehen ın ırgendwelchen dunklen Kanälen Aus den
Fehlern mit der Aufarbeitung der NS-Vergangenheit sollten WIr ein1ges für die historische Bearbeitungder Zeıt des SED-Regimes gelernt haben Hubert Wolf


